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Die arotze Nn -fstzllene .̂
Weimar,  27 . Juli . Ucber den Entwurf eines Nm-

e are-neraesetzes wird von zuständiger Stelle u. a . mitgeteiit:
^tt Nationalversammlung geht gleichzeitig mir dem Ent-

. üf,er  das Rcichsnotopfer der Entwurf eines Umsatz-
-̂ raesetzes zu, das am 1. Januar 1920 in Kraft treten und

fpL; eit ja das Umsatzsteriergesetz vom 26. Juli 1918 außer
Wirksamkeit setzen soll. Tie Umsatzsteuer ist, wie mit aller
kutlicbkeit ausgesprochen werden soll , eine Ver¬
täu chsst euer größten Stils,  die freilich eine

Verteilung der auf den einzelnen entfallenden Steuerlast in
ähliac Kleinteile bewirkt , so daß die Steuer im allgcmei-
dem Steuerträger kaum fühlbar werden wird . Ter Ent-

ur? versucht fünf Aufgaben zu lösen : 1. Tie notwendige
lmarbkitung der Vorschriften des alten Umfatzsteuerge-
etzcs: 2. die Ausgestaltung der allgemeinen Umsätze durch

Erhöhung des Steuersatzes  bei dem Umsatz , mit
• cm der Gegenstand aus dem Zirkulationsprozeß verschwin-
ct: 8 di ^Verlegung der bisherigen Luxus-

ste 'u 'er in den Umsatz vom Hersteller an dessen
Abnehmer,  gleichviel ob dieser ein Wiederveräußerer
oder ein letzter Verbraucher ist, und der Ausbau der Luxus-
siruer zu einem „innern Zolltarif " für alle Gegenstände,
die über die notwendigen Bedürfnisse hinausgehen ; 4. die
am'ammenfassung der Luxusgegenstände , für die die Er¬
hebung in der zu 3) angegebenen Form sich nicht empfiehlt,
zu einer Kleinhandelssteuer in der Art der bisherigen Lurus-
fteuer: 5. die Vorbelastung gewisser Leistungen , die nicht
Lieferungen sind, aber ihrer Art nach ein ? höhere Be¬
lastung als 1 v. ,H. vertragen.

Tie Umarbeitung zu 1) erhöht den bisherigen Satz der
Umsatzsteuer von 0,5 auf 1 v. H. Tie Ausfuhr wird an
sich frei bleiben , gleichwohl kommt der deutsche Produzent
gegenüber den ausländischen Wettbewerbern in Nachteil,
well die Steuer bereits ans allen Rohstoffen . Zwischen-
sabnkaten , Hilfsstoffen , Maschinen usw. lastet , die zur Her¬
stellung des Ausfuhrgutes erforderlich sind . Tie Befreiung
kleinster Betriebe von der Umsatzsteuer war seinerzeit haupt¬
sächlich aus steuertechnischen Gründen in das Gesetz ausge¬
nommen worden . Man wollte sich die Veranlagung kleinster
Betriebe sparen . Dieser Gedanke erweist sich aber als
nicht stichhaltig und ist fallen gelassen  worden,
weil doch jeder Betrieb daraufhin geprüft werden müßte,
ob die Befreiungsvoraussetzung gegeben ist oder nicht . Neben
der böhern Belastung aller in unbestimmter Anzahl sich wie¬
derholenden Umsätze ist (Aufgabe zu 2) eine einmalige
Mehrbelastung des letzten Umsatzes vorgesehen . Tie Steuer
erhöbt sich nämlich aus 5 v. H. des Entgelts bei den im
Kleinhandel erfolgenden Lieferungen von Gegenständen , die
ihrer Beschaffenheit nach zum Gebrauch oder Verbrauch in
der Hauswirtschaft bestimmt sind . Tie Kleinhandelsstener
ist eine Belastung des Massenverbrauchs . Tie soziale Ge¬
rechtigkeit erfordert es / daß die besser bemittelten Klassen
>̂urch die Umsatzbesteuerung stärker getroffen werden . Es
wird infolgedessen notwendig , die L u x u s st e n e r anSzu-
bauen. Das ist zunächst in der Weise vorgesehen , daß sich
die Steuer auf 10 v. H. des Entgelts bei solchen Gegenstän-
dkn erhöht, die den notwendigen Bedarf  des Haushalts
ubersteigen.  Die erhöhte Steuerpflicht tritt nicht ein,
dfsnn solche Gegenstände ihrer Beschaffenheit nach nicht
für die Hauswirtschaft , sondern für den Verbrauch oder
gebrauch innerhalb einer gewerblichen oder beruflichen
^uligkeit oder zur Errichtung eines Bauwerks bestimmtund.

Amerikei und die Ralifiziernnq.

wichdri » § ' 20- Juli . Wie ans Washington . gemeldet
b . .ichfug der frühere Präsidentschaftskandidat Hughes
> ' ..̂ . Ratifizierung  des Friedensvertrages und den
R P.̂ ' ^amerikanischen Garantieverbrag a n folgende
xi Olngungen zu knüpfen : 1. Keine  Entsendung
Stre ' i? -' irischen Expedition  der amerikanischen
areä ?- " hne  die vorherige Ermächtigung des Kön¬
nt E 1*  Rufrechterhaltung des Verbotes  gegenüber
kandrikanisch  en Mächten , auf der ameri-

bie/im ‘ r£nn auä  der Liga austreten , sie wird jedoch vorher
Hemisphäre Gebiete  zu erwerben . 3. Jede

auffallenden Schulden bezahlen müssen.
es sei W. Juli m . m m .
a . i . J ifut tote gar kein

sm , 29. Juli . Newhork Tribüne schreibt,
kein Widerspruch gegen ' die

Händen D - ^ ^ ugnngen mit Deut  ich lani » vor¬
ab k o m m I „ Gegnerschaft  gelte dem Schantnng-
llescbeben, - 7 R)as auch mit dem Bölkerbundvertrage
dadnrw .b' ^ r Friedensvcrtrag mit Deutschland werde

' kaumm Mitleidenschaft gezogen.

Die ^ ationalvsvso .rnmlrirng.
letzung .20- Juli . Während der heutigen Fort¬
es Unabbän - ^ ^ u Aussprache führte nach einer Rede
Partei , Tr H^uke der Redner der Deutschen Volks-
Rkuße/u ball'/ ^ 6 r ' aus : Vor dem neuen Minister des

rch wegen seines Wissens und seiner Sachlich¬

keit Achtung . Er ist ein Mann von Loyalität und Ver¬
trauen , und das wird ihm in seinem Amt auch dem Ausland
gegenüber nutzen . Besser als der Staatsgerichtshof ist der
von uns beantragte AufklärungSausschuß . Der in dem
Gesetzentwurf vorgeschlagene parlamentarische Ausschuß er¬
regt unsre heftigsten Bedenken.  Zn ihm wird nicht die
reine Wahrheit , sondern die parteipolitische Wahrheit der
Parlamentsmehrheit zum Ausdruck kommen . Wir erklären
uns auch gegen die Veröffentlichung der Rede
Erzbergers.  Die Folge ihrer Veröffentlichung würde
nur eine Aufhetzung und ^ Aufpei'tschung der Massen ohne
erkennbaren Nutzen bedeuten . (Lebh. Zust . rechts .) Ich stelle
ferner die Tatsache fest, daß Gras Czernin in seiner heute in
den Blättern veröffentlichten Erklärung behauptet , der In¬
halt seines Geheimberichts sei durch das Vorgehen Erzber-
gcrs zur Kenntnis unsrer Gegner  gelangt (Hört,
hört !) ; zweitens : am 28. September 1917 hat nach den heu¬
tigen Blättern Reichskanzler Michaelis im Hanptausschuß
erklärt , er könne feststellen , daß die Reichsleitnug für etwa
mögliche Friedensverhandlungen vollkommen freie 'Hand
habe , auch bezüglich Belgiens . Auf diese Feststellung hat Ab¬
geordneter Erzberger damals erwidert , ' die Stellungnahme
der Regierung sei vollkommen klar und ganz in Ueberein-
stimmung mit der Mehrheit des Reichstages . (Hört , hört !)
Ich bin beauftragt von meiner Fraktion , folgende Mit¬
teilung eines Herrn , den ich als durchaus zuverlässig kenne,
und der für die Richtigkeit seiner Behauptungen in vollem
.Vtmfcmn eintritt , zu machen : „ Auf Wunsch eines nahen
Bekannten des Herrn Erzberger hat im Jahre 1917 Herr
Erzberger ein kurzes Kriegszielprogramm entworfen . Am
17. Juni 1917 besuchte unser Gewährsmann Herrn Erz¬
berger , welcher ihm erklärte , daß die Regierung auf dem
Standpunkt stehe, daß wir die Erzbecken von Briey
und L o n g w h haben müßten.

Reichsfinanzminister Erzberger:  Seitdem ich Was'
Reichsfinanzministerium übernommen habe , ist mir jede
Minute zu kostbar , um immer wieder derartigen voll¬
ständig veralteten und läng st widerlegten
Angriffen und Stänkereien  von Leuten entgegen-
treten zu müssen , die nichts zu tun haben . (Stürmische Un¬
ruhe und Zurufe rechts . Demonstrativer Beifall links .)
Gras Czernin erkennt selbst an , daß ich in bestem Glauben
und Sinn meines Auftraggebers gehandelt habe . Im übri¬
gen hat Graf Czernin den Beweis nicht  einmal anzu-
treten versucht , daßderBerichtdurchmichdenFein-
denbekanntge worden  sei . Bon mir ist eine vertrau¬
liche Mitteilung an meine Parteifreunde am 25. Juli 1917
erfolgt . Auch für die Behauptung , daß der Bericht etwa
infolge der Debatte vom 25. Juli zur Kenntnis unsrer
Feinde gelangte , liegt nicht die Spur eines Beweises vor.
Und selbst , wenn dies der Fall sein sollte , so hat er keinen
Schaden  angerichtet , sonst Hütte nicht noch am 30. August
eine indirekte Befragung von seiten Englands dnrch den
Vatikan an die deutsche Regierung erfolgen können , die
lediglich infolge des Verschuldens unsrer amtlichen Stellen
nicht zu einem Abschluß gelangen konnte . In der Aus-
schußlitzung vom 28. September hat der damalige Reichs¬
kanzler erklärt , man könne unbesorgt sein , die Alliierten
würden von unsrer Stellung in der belgischen Frage Kennt¬
nis erhalten . Meine Rede im Hauptausschuß war auf der
Grundlage aufgebaut , daß eine restlose Aussprache über
Belgien mit den Alliierten erfolgen würde . Da sagte ich:
„Wir stellen uns gern hinter die Regierung und überlassen
ihr die Führung in den Einzelheiten ." Tann erst reifte ich
nach München und erfuhr dort : Alles verloren ! Ten Brief
selbst habe ich nicht erfahren . In der Unterredung zwischen
mir und einem Vertreter der Obersten Heeresleitung such¬
ten wir nach einem Ausweg in der Angelegenheit L o n g w h
und B r i e h. Jagow hatte schon 1915 und 1916 mit Frank¬
reich Fühlung genommen . Tie Bestrebungen , dieses reiche
Erzgebiet an Deutschland zu bringen , waren doch öffent¬
liches Geheimnis . Sie machen aber eine Cause eelebre aus
einer Unöerredung , in der die verschiedenen Möglichkeiten
durchgesprochen wurden . Man brauchte ja gar nicht an An¬
nexion zu denöen , sondern an privatwirffchaftliche Erwer¬
bung.

Tie Regierung hat immer mit bollee Entschieden¬
heit bestritten , und ich bestreite  es auch als eine welt¬
historische Lüge , daß Deutschland der alleinige
Urheber des Weltkrieges  ist . Auch Deutschland
trägt seinen Teil an Schuld . Wenn ich das ausspreche , so
sage ich nur die Wahrheit . (Unruhe rechts , Zurufe : Was
sagt denn der Engländer und Franzose ?) Ich begnüge mich
mit dieser Abwehr . Mr brauchen den Staats¬
gerichtshof.  Sie können keine innere Gesundung in
Deutschland he-rbeiführen , ehe die Beweise ehrlich und ob¬
jektiv erbracht wurden , wer und wie weit jemand in Deutsch¬
land schuld ist. Der Staatsgerichtshof wird ferner dazu
dienen , daß das unerhörte Maß von Beleidigungen und
Beschuldigungen , die während der vier Jahre .ans dem
Ausland auf uns herniedergeprasselt sind, nicht mehr auf-
rechterhalten werden kann . Er wird dazu beitragen , die
Achtung vor dem deutschen Namen im Auslände wiederher-

znstellen , nachdem objektiv festgestellt ist, was wahr , was
unwahr und halb wahr ist.

Es sind außer Anträgen , die Veröffentlichungen im
engern und weitern Umfange verlangen , auch Anträge , der
Regierung das Mißtrauen und anderseits ein Antrag der
Mehrheitssozialisten , ihr das Vertrauen des Hauses aus-
zusprechen , eingegangen . Zu dem Mißtrauensantrag der
Deutschnationalen beantragen diese namentliche Aüstint-
mung . Zur Geschäftsordnung bemerkt

Abg . H a u ß m a n n (Dem .), seine Freunde würden gegen
den Mißtrauensantrag stimmen . Er halte es aber für nötig,
zu betonen , daß sie sich beim Bertrauensantrag der Stimme
enthalten würden , da sie anders ihre Meinung nicht zum
Ausdruck bringen können.

Ter Antrag,  das Gesetz über den Staat s g e-
richtshos  dem Verfassungsausschuß zu übertoeisen , wird
angenommen  mit dem Antrag Tr . H e i n z e , einen
keinem Parlament angehörenden , aus namhaften Historikern
und publizistisch geschulten Juristen zusammengesetzten Aus¬
schuß e-.nzusetzen . ‘

Das Haus beschließt nach einem Antrag Löbe (Soz .),
die Reden der Minister und das weiter  bei >-
gebrachte Material  auf Kosten des Reichs im deut¬
schen Volk zu verbreiten  mit der Erweiterung nach
einem Antrag Aruft ad t (Tnatl .), daß auch das Schreiben
des päpstlichen Nunzius nebst Anlagen und die bereits er¬
folgte Antwort des Reichskanzlers Michaelis in ungekürzter
Form der Veröffentlichung beizufügen ist, und einen weitern
Lnsatz Agnes  u . Gen . (U. So ; .), auch die Stenogramme
der Verhandlungen durch Veröffentlichung zu billigem Preis
dem ganzen Volk zugänglich zu machen.

Die namentliche Abstimmung über das Mißtrauens¬
votum ergibt dessen Ablehnung mit 243 gegen 53 Stimmen.
Das Vertrauensvotum wird angenommen
gegen die Stimmen der Teuffchnationalen , der Deutschen
Volkspartei und der Unabhängigen . Die Demokraten ent¬
halten sich ihrer Stimmen.

Telephonische Nachrichten.
Die Mädtc und die neuen Steuerpläne.

mz Berlin,  30 . Juli . Tie Vorstände des Deutschen
und des Preußischen Städtetages traten h°ut ? in Berlin
zusammen , um zu den Finanzplänen des Reiches, soweit sie
bisher bekannt sind , Stellung zu nehmen . Anwesend waren
u. a . die Oberbürgermeister von Tarmstadt , Dresden , Chem¬
nitz, Leipzig , Halle , Magdeburg , Stettin , Saarbrücken . In
Würdignng der schweren sinanziellen Notlage des
Reiches billigen  sie grundsätzlich die Einführung der
Reichseinkommen st euer.  Es wurde jedoch be¬
schlossen , eine Deputation nach Weimar zu entsenden , um
darauf zu dringen , daß auch fernerhin den Städten
die Berechtigung zur Erhebung  selbständiger Zu¬
schläge zur Einkommensteuer erhalten  bleibt.

Reform des Strafrechts und Strafvollzuges.
Befeitigung der Todesstrafe?

mz Weimar,  30 . Juli . Tie Nationalversammlung
führte heute noch die dritte Lesung des Verfassungsentwurfts
iveiter . Die einzelnen Artikel wurden meist ohne Debatte
in der Fassung der Beschlüsse der zweiten Lesung' angenoin-
men . Bei Artikel 113, der die persönliche Freiheit betrefft,
wurden zwei Beschlüsse angenommen , die Reichsregierung
zu ersuchen , einen Gesetzenttourfüberdie Reform
des Strafrechtes und des Strafvollzuges mit
dcmZielederBeseitigungderTodesstrafe  dem
Reichstage vorzulegen , ferner anzuordnen , daß in allen
Fällen , in denen das Gesetz Todesstrafe vorfieht , mil¬
dernde Umstände  und Umwandlung in eine Freiheits¬
strafe eintreben können.

Mehr T ^bokl
mz Bremen ,30 . Juli . Nachdem der Tampfer „ Ura¬

nus " mit 4000BallenTabakin  Bremen eingetroffen
ist, ist nunmehr auch der Dampfer „Helios " mit 56 46
Ballen Tabak  von Amsterdam nach Bremen abge¬
gangen . Weitere große Tabakeinfuhr steht
bevor.

Die novdifchen Häfen überfüllt.
mz Berlin,  30 . Juli . Wie die „Deutsche Allgemeine

Zeitung " meldet , droht der riesige Schiffsverkehr seit Auf¬
hebung der Blockade den Hafen von Christian ia zu
sprengen.  Der Hafen ist ü b e r f ü l l t. In K op e n h a g e n
liegen die Verhältnisse ähnlich.



V

Minister Giesberts über Krieg und Revolution.
Düsseldorf , 27. Juli . Der ReichSpostministsr

G i e s b e r t s , der heute in einer geschlossenen, von mehrern
tausend Parteigängern besuchten Versammlung des Zen¬
trums  über den Friedenstertrag sprach, meinte, der Aus¬
gangspunkt der Weimarer Debatte seien die Vorivürfe, daß
die jetzige Regierung durch Unterzeichnung des Friedensver¬
trages einen großen Teil der Schuld übernommen habe.
Man habe jetzt gehört, daß die damalige Reichsleitung ein
Friedensangebot vier Wochen unbeantwortet gelassen habe,
und ihre Antwort sei dann fade  und nichtssagend gewesen.
Aus ' der Erklärung des Herrn Michaelis ersehe man,
'welche Unsicherheit , Ziellosigkeit und Lahm¬
heit in der Führung damals in Deutschland
geherrscht  habe . Ed habe miterlebt , wie Hel ff er ich
nachzuweisensuchte, daß England  durch den Unterseeboot¬
krieg sicher niederbreche , und wie Capelle  das
Wort geprägt habe, daß A m e r i k a s m i l i t ä r i s chc B e-
dentung gleich Null  sei . Das alles sei nicht cinge-
troffen . Alle Hütten an den Sieg geglaubt, eingewiegt von
dem äußern Glanz uasers Heeres und unsrer Flotte . Ein
Volk, das während oes Krieges 4Vs Jahre lang so gekämpft,
gelitten und gehungert hat , zum Schluß zusammenbricht und
alle seine Hoffnungen vernichtet sieht, hat das Recht,
vier Monate besoffen zu sein,  vier Monate seinen
Rausch auszuschlafen und dann vier Monate sich umzuschen,
wie es sich aufraffen kann. Wir müssen den gewaltigen
Schritt offen und ehrlich tun und auf den neuen Boden
treten , der durch die Revolution geschaffen ist. Tie Revolu¬
tion ist nicht schuld an der Niederlage Deutschlands, sondern
die ,'h e v o l utto n ist das Kind der Niederlage
Deutschlands. Wir müssen nicht rechten, ob dies oder jenes
gut oder schlecht war , festhalten müssen wir an einem:

Nicht verzweifeln  und aus diesen Zeiten heraus
ein neues Deutschland bilden.

Gegenüber der Sozialdemokratie werden wir uns nicht das
geringste vergeben im Kampf für unsre religiöse und sittliche
Weltanschauung. Aber ehrlich muß ich gestehen: Tie Men¬
schen, die mit uns im Kabinett sitzen, sind ehrliche,
offene , charaktervolle Männer,  denen nichts
ferner liegt , als Fanatiker zu sein, und die den praktischen
Blick für unsre Lage nicht verloren haben. Sv wie die
Monarchie aus Deutschland verschwand, läßt das keine
günstigen  Perspektiven für die Zukunft der Mon¬
archie  zu . Wenn 22 Monarchen  in 24 Stunden ge¬
stürzt werden, und wenn keiner  von ihnen den Mut
hatte , sich in die Bresche zu stellen, da kann man uns nicht
zumuten , den monarchischen Staatsgedanken als den allein
richtigen zu verfechten. Mit der Steuerflucht muß endgültig
ein Ende gemacht werden. Die deutsche Tatkraft ist nicht
vernichtet , sie wird wiederkehren für ein Volk, das sich selbst
feine Zukunft zimmern wird. *

Das Schulkompromiß
Weimar, "SO . Juli . In später Nachtstunde um 12

Uhr ist das Schulkompromiß zwischen Zentrum , Sozialdemo¬
kraten und Demokraten zustande gekommen. Nach dem Kom¬
promiß wird Artikel 143 im Absatz2 folgendermaßen lauten:
„In den Gemeinden sind indessen auf Antrag der Er¬
ziehungsberechtigten unter möglichster Berücksichtigungihres
Willens auch Schulen ihres Bekenntnisses  oder
ihrer Weltanschauung zu errichten, soweit hierdurch ein ge¬
ordneter Schulbetrieb im Sinne des Gesetzes nicht beein¬
trächtigt wird. Der Wille der Erziehungsberech¬
tigten ist mögli ch st zu berücksichtigen.  Das
Nähere bestimmt die Landesgesetzgebung." Für die Ueber¬
gan gsz eit  ist ein Artikel beigesügt, nach dem bestimmt
wird , daß es bis zum Erlaß des in Artikel 143, Absatz2
vorgesehenen Reichsgesetzesbei der bestehenden Rechtslage
bleibt . Bei Erlaß dieses Reichsgesetzes ist auf die bestehenden
Berhältnisie der Bezirke, in denen eine Gliederung der
Schulen nach Bekenntnissen ausgeschlossen ist, Rücksicht zu
nehmen. — Das nunmehrige Kompromiß geht aber grund¬
sätzlich von der^S i m u l t a n s chu l e aus.

Frankreich.
Paris , 30. Juli.  Petit Journal gibt folgende

Einzelheiten:
„Die Unterredung habe zwischen dem Kardinalstaats-

sekretär Gaspari  und dem englischen Gesandten beim
Vatikan , Graf Salis,  stattgefunden . Ter Kardinal habe
herausgefühlt , daß die mündliche Erklärung  des
englischen Gesandten der päpstlichen Friedensnote nur
einen geringen Erfolg  sichere . Er habe deshalb
den englischen Diplomaten ersucht, der seine aide memoire in
der Hand gehabt hätte , ihm dieses D o ku m e n t z u über¬
lassen,  damit er seinen Inhalt genau wiedergeben könne.
Salis habe darauf von dem Schreibtisch des Kardinals eine
Scheere genommen und den Kopf des Briefes von Balfonr
an den Gesandten weggeschnitten, damit das Dokument jeden
diplomatischen Wert verliere . Gaspari habe alsdann das
aide memoire dem Nuntius Paeelli mitgeteiit . Es handelt
sich also, sagt das Journal weiter , um eine Anzahl Miß¬
verständnisse,  die vielleicht für die diplomatische
Geschichte  des Krieges interessant  seien , aber
Deutschland nicht berechtigten, von einem Friedens¬
angebot  zu sprechen."

Die Bereiuigien Staaten und Mexiko.
Washington,  28 . Juli . Das Mitglied des Kon¬

gresses Hudspick stellte den Antrag , daß Amerika die An¬
erkennung Carranzas  als Präsidenten von Mexiko
rückgängig machen und Mexiko militärisch be¬
setzen  solle , bis eine zuverlässige Regierung gebildet sei. —
Kriegsminister Baker erklärte , daß das stehende Heer
in Amerika wieder organisiert io erden
müsse,  da nur ein geringer Teil der alten Nationalgarde
zur Verfügung stehe. Er verlangt einen Bestand von wenig¬
stens 18000 Offizieren.

WTB . Colon (Panama ), 26. Juli . Reuter . Vier
Dreadnoughts der pazifischen Flotte haben am Freitag die
Schleusen von Gatum passiert. Ties ist der erste Versuch,
mit einer Flotte von Dreadnoughts durch den Kanal zu
fahren . . -

Der ungarisch -rumänische Krieg.
Wien,  28 . Juli . Tie Rote Armee  unter dem

Kommando des früheren ' Advokaten Lanner hat eine völ¬
lige Schlappe  erlitten . Tie ganze Rote Armee ging
fluchtartig  auf das andere User der Theiß zurück. Die
rumänische Heeresleitung ist der Ansicht, daß die militäri¬
sche Mtion gegen Ungarn in 10 bis 15 Tagen zu Ende
geführt werden dürfte . Der Eindruck der Niederlage ist
in Budapest ein niederschmetternder.

Neues aus aller Welt.
§ ö l n , 25. Juli . Ueberangebot und Zurückhaltung der

Käuferfchaft hatten heute die wohltätige Wirkung, daß
auf dem Hauptmarkt gegen 8 Uhr die Preist stark zurück¬
gingen und oie Beamten zum Teil bedeutend unter Höchst¬
preis verkauften. Tie städtische Gemüse- und Obststelle
hatte ebenfalls ihre Preise zum Teil weil unter
Höchstpreis gesetzt;  auch das verfehlte seine Wirkung
nicht. Das Angebot war so stark, daß zu Schluß des Marktes
trotz der billigen Preise Kwße Mengen noch unverkanft
.waren. /

Düsseldorf,  28 . Juli . In dem Vorort Wersten,
wo sich ein lebhafter Handel mit Waren ans dem besetzten
Gebiet entwickelt hat , wurde gestern nachmittag ein unbe¬
kannter Mann von etwa 40 Jahren erschossen und be¬
raubt.  Ter Täter hat den Ermordeten unter dem Bor-
wand, ihm Zigaretten zu verkaufen, in das freie Feld gelockt
und ihn hier nach einem «Kampfe durch einen Revolverschuß
getötet und seiner Barmittel von über 2000 Mark beraubt.
Ter Raubmörder wird als ein etwa 35 Jahre alter Mann
beschrieben, der 1,65 Meter groß ist und einen verkrüppelten
Fuß hat . _

Dis ferflMs im Teufelszr«ud.
Detektiv-Roman von F. Eduard Rstuger

42 4 ü 'ddrnck verroien
„Nein, Herr Staatsanwalt , meine Erfahrungen stnv gegen

Ihre Auffassung, denn es ist Tatsache, daß die anarchistischen
Attentate, sobald der verabredete Zeitpunkt entdeckt ist, ebenso
gut früher als auch später unternommen werden. Im übrigen
glaube ich, köimen wir glücklich sein, daß bis jetzt nichts passiert
ist und wir wollen nicht länger darüber streiten. Ich habe
die Zeit Ihrer Abwesenheit dazu benutzt, noch einmal ein- t
gehend die ganze Gegend abzusuchen, überall hernmzuhorchen
und ich glaube nicht, daß mir etwas entgangeR ist. Weit und
breit ist kein Anzeichen dafür vorhanden, daß etwas geplant sei,
nirgends bis nach Heigenbrücken hinauf, ist ein fremder Mensch
eingetroffen und der Arbeiter, der damals verhungert ankam, j
hat sich nunmehr entpuppt als ein ganz harnlloser Mensch, i
der lediglich in den Spessart hineingewandert ist, um Arbeit '
zu suchen. Unsere Meinung, daß er einer der anarchistischen
Emissäre sie, hat sich als total falsch erwiesen. Dagegen macht
mir das vollständige Verschwinden des Dienstmädchens Anna ’
Sorge. Ich kann gar keine Spur von ihr entdecken und ich :
glaube doch, daß wir, uni ganz klar in dem Fall zu sehen,
sie wieder auffinden müssen. Freilich heißt es da Geduld
haben, bis der Anarchist, der sie angelockt, ihrer überdrüssig
geworden ist, dann wird sie vielleicht aus persönlicher Rache
an dem ungetreuen Liebhaber zu uns zurückkchren und Verrat
üben. Darauf natürlich können wir nicht warten und selbst
wenn der Fall eintritt, ist der vorgeschickte Liebhaber vielleicht
eine ganz unbedeutende Persönlichkeit, deren Verhaftung uns -
nichts nützen kann. Immerhin glaube ich, daß die Lösung
des Rätsels niit der Ergreifung der hübschen Anna bedeutend
gefördert ist."

„Ich muß sagen, lieber Kluge," antwortete Rechenbach,
'indem er die Türe des Forsthanses öffnete und Hertha vor¬
treten ließ, „für mich beginnt allmählich das Interesse an
der ganzen Angelegenheit zu schwinden."

Kluge blieb stehen, so daß die beiden Männer allein waren
und von der voranschreitenden jungen Dame nicht gehört
werden konnten.

„Das alaube ich, je mehr das Interesse für Fräulein von

rmpmann wacyg, oe,ro enncpievener mup oas ;ur me Ent-
wirrung des verbrecherischen Problems schwinden. Ich mache !
Sie aber doch aus eins aufmerksam, daß es sich im Grunde

\ ganz entschieden zunächst um ein Attentat auf Ihr Leben handelt
‘ und wenn auch jetzt eine verhältnismäßige Ruhe eingetreten, :

ist dieser Plan durchaus nicht aufgegeben worden, täuschen
Sie sich nicht, Herr Staatsanwalt ."

„Ich will Ihnen etwas sagen. Kluge, aber Sie dürfen mir
nicht böse sein, daß ich total anderer Meinung bin als Sie."

„Keineswegs, gegensätzliche Meinungen klären die Lage." '
„Also, ich meine, die ganze Aktion gegen mich ist lediglich ;

nur deshalb in Szene gesetzt worden, um das Augenmerk der
Polizei und vor allen Dingen Breitschwerts, von dem Haupt-
anschlage, der sich gegen ein gekröntes Haupt richtete, abzu- )lenken."

„Diese Ansicht ließe sich verteidigen, Herr Staatsanwalt ."
„Nicht wahr ? Und sie hat sehr viel für sich."
„Gewiß, aber glauben Sie, daß Anarchisten, lediglich um

ihren Zweck zu verbergen, einen Mord, wie den an dem Diener ;
des Herrn Doktor verüben?"

„Gerade das glaube ich, denn Sie müssen immer in Rech¬
nung ziehen, daß es sich darum handelte, dre Geheimschrift
wieder in den Besitz der Gesellschaft zu bringen. Die Geheim¬
schrift mußte ja zum Verräter der Gruppe werden, die den.
Anschlag auf die Kaiserin von Rußland plante."

„Nein, Herr Staatsanwalt , der Ansicht bin ich nicht.
Sie kombinieren das einfach so zusammen, weil die Ver¬
bindung zwischen Nadaschda und dem Klub Morgenröte durch
das Auftauchen der gleichen Geheimschrift erwiesen ist. . Ich -
glaube nicht, daß man das Attentat auf Sie plante, um
das Auge der Polizei von dem eigentlichen Ziel des Ver¬
brechens abzulenken. Ich glaube es schon deshalb nicht, weil
in diesem Fall man sich Breitschwerts entledigt hätte."

„Man hat einfach nicht gewußt, daß der Doktor für den
Sicherheitsdienst der russischen Majestäten berufen war. Sie
werden doch nicht annehmen, daß die Anarchisten bis in jene
Kreise hinein ihre Verräter haben."

„Nein, gewiß nicht, auch liegen ja diese beiden Fälle
zeitlich auseinander. Aber man hätte eine andere Geheim¬
schrift gewählt, wobei der Zweck einer Ablenkung der Polizei .
vollkommen erfüllt aewesen wäre. Nein. nein, ick bin vielmebr

Aus Provinz und Nachbargebh

UM

; beitf

: !: Zur Berufswahl . In den Süddeutschen
heften beschreibt Professor I . Hofmiller die No
Akademikerproletariats.  Er geht ans ^
sofort eintretenden Wirkungen des verlorenen Kneg
der Revolution : Das Militär als Berus scheidet auz
Tausende von Offiziersstellen . Durch die Ver,
Deutschlands muß in allen Teilen der Staats-
memdeorganisationen an Aemtertt gespart werden,
wird sich auch in allen privaten Betrieben und bei d
Bernsen geltend machen. Ganz trostlos sind die Au:
für Juristen . Sogar für den geistlichen Berns iceri
Aussichten ungünstiger . — Trennung von Kirche und
wie Erzbischof Faulhaber mitteilte , haben sich 6(
bereits Offiziere gemeldet, die Theologie studieren
Jeder Bankdirektor weist heute Dutzende von Bewer
Ingenieuren mit glänzenden Zeugnissen wurde kürz
einer ersten Autorität der Rat gegeben, als Acbe
Walchenseeprojekt anzukommen. Von Prof . Hmmilh
schlägen seien genannt : Wir haben zu viele höhere
Aufhebung ungenügend besuchter Anstalten , Auflassung
flüssiger Hochschulen, „der Ĝedanke, neue kostspieliz-
stitute zu gründen , ist verrückt" , Strenge bei der V?r^
brutales Abschneiden des Verechtigungszopses, in
Form mehr das „Einjährige ", der Student , der in
einen praktischen,i hn sofort nährenden Berns cintretci,
greife zu mit beiden Händen, ehe es zu spät ist, SH
Schlosser, Kellner , Bergmann , Schuster, Manres
oleich. Hinaus aus der Schule, hinein ins Leben, jedoi
weiter streben auf allen Gebieten des Wissens, das di,
zeit bietet.

: !: Holzappel, ' 30. Juli . Der Kaufmann Karl
hier, verkaufte sein Haus mit Geschäft an den Wiestz
K'insum-Aerein für die Summe von 20 000 Mark. Ditz
sonal der Firma geht an das neue Unternehmen mit A

:!: Hahnstüttcn , 28. Juli . Gestern fand in Meitz
eine Gauvorturnerstunde verbunden mit dem Gauturnt«
Aargau statt. Der Besuch beziehungsweise die BetcW
der Vereine aus dem unbesetzten Gebiet war sehr stark, i,
konnte einem zur Freude gereichen, daß trotz der 4»
Unterbrechung der alte Turnergeist bei Jung und Alt in«
blieben ist und mit neuem' frischen Mut unsere edle T«
wieder ausgenommen wird. — Für das diesjährigej
turnfest  ist Hahnstätten zu Gunsten von Flacht zurül
ten und findet das Fest im September in Flacht stai
Anfang September d. Js . begeht der Gau sein 2W
Gründungsfest in Burgschwalbach.

: !: BaD Homburg v. d. H., 25. Juli . Bon einer)'
tenden Stiftung , die Generaldirektor Reinhold Becker¬
feld vor längerer Zeit der Stadt übereignete und tonpi
Spender zum Ehrenbürger Homburgs ernannt Waides
auf Beckers Anordnung die Zinsen von 500 000 Mark zu,
Währung von Freikuren für Kriegsteilnehmer Berwcnduq
den, ein weiterer Teil der Stiftung soll zur Ausschmückiq
Fertigstellung des Elisabethenbrunnens dienen. Der RH
der Kurverwaltung zur Verbesserung der Heilmittel, bch
des Therapeutikums, zur Verfügung gestellt.

:!: Nied a. M., 25. Juli . An der Schleuse jprm
unbekanntes 20jähriges Mädchen in den Main und ertrq
vor ihm Hiffe gebracht werden konnte.

:!: Kreuznach , 26. Juli . Die allgemeine OrMraW
hatte sich mft der Frage zu beschäftigen, einen Fehs
von 6500 Mark durch eine abermalige BeitragserhöhungI
aus 7 v. H. des Durchschnittslohnesoder eine Herabsetz«
Leistung auszugleichen. Man faßte den Beschluß, den K
zu erhöhen.

:!: Neuwied , 28. Juli . In dieser Woche werden^
für jeden Haushalt Zigaretten  gegen Ausweise abW
und zwar 30 Stück zu 2,10 Mark.
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c Erhöhte Postgebühren . Die Gebühr für da'

rufen einer Person nach der öffentlichen Sprechstelle ein»
anstatt oder einer Hilfsstelle beträgt jetzt 50 Pfg„ die!
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der Ansicht, daß aus dem Klub der Morgenröte herauf
Doppelverbrechen mcyl geplant war . vcur weil ote w]f
Majestäten in die Schlaglinie des Klubs Morgenröte ;]*
und weil sie in derselben Gegend lebten, darum sW
Fälle verknüpft worden. Daß sie auch von unserer^
durch die Person des Herrn Doktors verknüpft wurde»,
konnten die Anarchisten kaum ahnen." M

„Lassen Sie rrns hineingchen, lieber Kluge, Fräule^
Laßmann wartet schon zu lange auf uns ."

Als sie die große Wohnstube des Forsthauses_!
erklärte die Försterin, Fräulein von Laßmann habe einen!
bekommen und sich sofort auf ihr Zimmer zurückge'E
dem Bemerken, sie müsse selber noch heute abend vielU
und bitte um Entschuldigung, daß sie ihr Abendbrotj
die Gesellschaft der Herren einnehme. M

Rechenbach war einigermaßen verstimmt. Er hat«
dem großen Glück, das ihm widerfahren, Hertha gev«I
einmal gesehen, noch ein Stündchen mit ihr verE
aber der Wunsch einer Dame muß jedem galanten-
Befehl sein und so setzte er sich in ziemlicher Verstimm
den gedeckten Tisch, und selbst das trefflich zubereite^
huhu und der champagnerartig moussierende Bi°
konnten seine Stimmung nicht verbessern.

Darum zog er sich auch früher als sonst in seini
zurück und Kluge, der zu seiner. Sicherheit in °e
Raum schlief, fand ihn eine Stunde später bereits!
schlummert. jm

Es mochte gegen ein Uhr in der Nacht sein, al-i
ich im Bett ausictzte. Ein eigentümliches Geräuschs
chlüffenden Tritten , war an sein Ohr gedrungen. M
tand er mit beiden Füßen auf dem weichen Fnä- lA
lauschte scharf in die schweigende Nacht hinaus.
alles still. Aber der Wachtmeister war nicht der NW
zufrieden zv geben, wenn ein Geräusch, das er ossenM
hatte, verstummte. Er zog sich schnell an, griff naW
bayerischen Dolch, schob die elektrische Bleudlaten̂ Z
Tasche und verließ geräuschlos wie ein Dieb das
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Die gestrige Aufführung des „Graf von
e Kurthcar - ö(jg  zahlreich erschienene Publikum ein

! o Srtrf » Kt o CAmtVtfmif VtitrfplthPTt
^ureinburg jr “ ;i moUs , wußten doch die Hauptmitwirkenden
rechter und Laune mitzuteilen und so den rechten

I
Wliette

ihrer. Rollen v Zuhörern herzustellen . Insbesondere war
Kontakt nnt ^ | roit  D,r . K/r ä m e r - Wiesbaden (nicht

- Juliette angel;ünbigt ) eine rassige Leistung , und
- Dow vn » 'c  in Max Haas  eine ganz famose Ver-
nso fandd Basilowitsch schus Fritz S chl ot t -

vre
Fcl ^
ebenso
körperung. ' "^ -mnelle, mit viel Beifall ansgezeichnete Ge.
Hauer «ne: Bernhard Hermann  als Maler Bris-
stalt, ebenso ,-> » östlicher Humorist . Alles .in allem ein im
sard wieder '' Kanter Abend , Len wir nicht zuletzt auch der
höchsten bon Hans Heinz Graf  zu verdanken

haben. .KrfiHflbfdmcmn 1900 , Bad Ems hält am Frei-
e Der R " ^ bnds 8 Uhr im Gasthaus zum Moseltal eine

' 'ah zu der auch alle Freunde und Gönner des

Hilanr
der Obstbaugenoffenfchaft Ems , e. G. m. b. H. in Bad Ems am 31. Dezember».918
Aktiva
An Immobilien-Konto
„ Sparkassen-Konto
„ Reserve-Konto
„ BetriebSrücklage-Konto
„ Kassenbestand

7704,31 M.
16^6,76 „

52,46 „
105,09 „

Summe

Einlagen-Konto
Schulder-Ko to
Ertrags-Konto

Passiv»4650— M.
315' , „
1728.62 „

Summe: 9528,62 M.
sich

9b28,t>2 M
Im Laufe des Jahres 1918 haben

a) die Guthaben der Genossen von S450M. auf 4SS0M., also um 800 M. vermindert,
b) die Haftsumme von 4650 M nicht vermehrt. Die Gesamtsummebetrug Ende !9!8: 4650 M.

und die Zahl der Genossen: bS.
Bad Ems , den 28. Juli 1919. , _

ObKbaugenoffenfchast Ems , e.  G . m b. H
Wilhelm Kaul. Aug. Roth. Rudolf Eisfeller.

tag.
h-'rslich willkommen sind.

Nus Diez und LLmgegend-
Wollwebware« dem Handel frei gegeven

hie Beschlagnahme oder Beschränkung des Erwerbs -
oweN now ^ jtung von Rohwolle , Wollgarnen und Wollweb- !

nrfna werden, wie verlautet , diese n" —
'« eichswirtschaftsamt gefaßten Beschluß

und der
waren'borlag, werden, wie verlautet, diese nunmehr nach einem

ohirffaile Höchstpreisbestimmungenfallen damit fort.
Sm« '(»nKrivK 'f nv» oV-n4 v P?r£\rtffttrrrr itttK , tlilTI c

vollständig aufge-

7~" pv in die Absicht der behördlichen Bewirtschaftung und Kon-
^ntierung für einzuführende Textilrohstofse, soweit sie in der
^- «̂ rricfien Planwirtschaft vorgesehen waren , aufgegebcn.
^ Postalisches. Es können jetzt wieder gewöhnliche
, fpl' *hjZ 5 Kilogramm nach den Bereinigten Staaten von

MaMmerika üb'em England angenommen
Auskunft wird an den Postschaltern erteilt.

werden . Nähere

all
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btt Stobt Sab Ems.
Lebensmittelverteilung.

Verkaufstage: vom 1. bis 10. August 1919.
Verkäufer: Inhaber der Kundenlisten.

Haserf locken,  509 Gramm aus Nr . 34 der Lebensmittelkarte
Grieß IM Gramm auf Nr. 35 der Lebensmittelkarte,
gwieback (Feldzwieback) im freien Verkehr bei den Ge-

schäften von R. Steuber, Ehr. Griffel und Konsumverein
Emserhütte.
Bad Ems,  den 30. Juli 1919.

BerbrarrchSmittelamt

>927

M.-G.-V. „Germania"
Bad Ems.

Heute abend 8 Uhr
= (öeiangprofce=
im Ve-einslokal. Alles zur Stelle.

Radfahrer-Verein 1909
Bad Ems.

Mit Genehmigungder Orismili-
tSrbehörde'

Freitag den 1. August,
abends 8 Uhr

Versammlung
bei Mitglied Schäfer(Gasthaus
zum Moseltol) Bleichstraße

Der Borstand.

Holzabfuhr. . „
Durch Holzfällungen in dem Distrikt Wolfstall des hiesi- M

gen Schdtwaldes bleiben die Abfnhrlvege dortselbst tagsüber -
gesperrt und sind vorläufig nur von 5 Uhr nachmittags ab '
zur Holzabfuhr frei. . i

Bad Ems,  den 30. Juli 1919.
Der Magistrat.

Waffergeld-Erhebung.
Das Wassergeld für 1. April bis 30. Juni wird in den

nächsten Tagen erhoben. Mit der Abholung ist Herr Otto
Laux von hier beauftragt.

Bad Ems,  den 26. Juli 1919.
Die Stadtkasse.

Anmeldung als Brotfelbstversorger.
Durch die Reichsgetreideordnung für das Erntejahr

1919 wird den Landwirten , die Brotgetreide und Gerste
angebaut haben, auch in diesem Jahre die Selbstversorgung
gestattet. Tie Landwirte werden aufgefordert , bis Mitt¬
woch , den 31 . ds . Mts.  im Rathaus — Verbrauchs¬
mittelamt — erklären, daß sie sich und mit wieviel An¬
gehörigen bis zum Schluß des Erntejahres selbst versorgen
wollen. Der Landwirt ist nicht verpflichtet , seine sämtlichen
Angehörigen als Selbstversorger mit ausflinehmen, sondern ist
auch berechtigt, nur einen Teil mit zu versorgen und für den
übrigen Teil Brotkarten zu beziehen. Er muß aber die zur
«elbstversorgung angemeldeten Personen für das ganze
Trntejahr versorgen können, es darf nicht Vorkommen, daß
ber Selbstversorger mit dem ihm belassenen Brotgetreide
uicht auskommt.

Nach dem 31. Juli eingehende Anmeldungen können
uicht mehr berücksichtigt, werden.

Bad Ems,  den 26. Juli 1919.
Berdra« chs«»itte »-Amt.

Ihre im Juni vollzogene

Vermählung
beehren sich anzuzeigen

Heinz Kempf n . Frau
Ottilie,  geh . Erbach.

DIEZ, Juni 1919.
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Todes- 'f Anseige.
Heute morgen 5Vs Uhr verschied sankt nach

langem, schwerem Leiden mein innigstgeliebter
unv-rgeßlicher Gatte, unser lieber guter, lreusor-
gender Vater, Großvater, Bruder, Schwager
und Onkel

Herr Christian Opper
Mitglied der St . Josessbruderschast

im Alter vou 63 Jahren.
Im Name« der tieftraueruden Hinterbliebenen:

Fra « Christian Opper ged. Schmidt
nebst Kinder« und 3 Enkelchen.

Bad Ems (Lindenbach), Schlangenbad,
Osterode, Frar.ksult er. M., den 31. Juli 1919.

Dir Beerdigung findet Freitag nachmittag
4 Uhr von Lindenbach 11 aus statt.

Das Seelenamt findet Samstag morgen
6 /̂s Uhr in Nievern statt. >926

Kursaal zu Bad Ems.
Freitag , 1. August , abends 8 Uhr

drosse»

Künstler- Konzert
Mme. Gabrielle Gills du Grand Opera Paris
Mr. Andre Dorival , Pianiste
Mr. Pierre Sechiari , Violiniste

Preise der Plätze : Sofasitz Mk. 8,—, Saalsitz (num.)
Mk. 6, —, Saalsitz (nicht num. Mk. 4,—, Galerie Mk. 2,—
Karten sind bei Veiwalter Bailly im Kursaal zu haben.

Telefon 163 .
Bin Triebwagen fährt um 11 Uhr nach Diez und hält an allen Stationen.

i Kurtheater Bad Ems
jj Leitung : Hofrat Hermann Steingoetter. I. V.: Albert Heinemann.

Samstag , den 2 . August 1919 , abends 7 8/4 Uhr:
Grosses Opern - Gastspiel von Mitgliedern des
Nassauischen Landestheaters zu Wiesbaden , des Mainzer

j Stadttheaters upd anderer großen Bühnen

Figaros Hochzeit.
Oper in 4 Akten von W. A. Mozart.

Preise der Plätze : RanglogeM. 12 —, BalkonM. 8.—,
Saalsitze : 1 — 5.  Reihe M. 10.—, 6 — 10 Reihe M. 8 —,

11. — 15. Reihe M. 6.—, 16. — 20. Reihe M 4.—.
Vorverkauf in der A. Pfeffer'schen Buchhandlung ‘bwie
im Geschäftszimmer des Hausverwalters Baiily im Kursaal.

Telefon 168.
Ein Triebwagen fährt um 11 Uhr nach Diez und hält an allen Stationen.

Für unsere neueinzurichtmde BerkaufHstelle in
Wgm^^e^ für sofort einen tüchtigen, kautions-

Lagerhalter(Filialleiter.)
*,»,.1. Möglichst branchekundiqe Kaufleute wollen ihre Be¬
werbungenr chten an den

^ ^ des Konsum - Vereins fijr Wiesbaden
«^Umgegend, Wiesbaden , Hellmundstr . 45.

Inkarnat
empfiehlt. (936

Lud. Ferd. Burbach , Diez.

Ä KsMtmiril n. KilckkleikB
aug  Brötchettdeutel

Zellulose in allen Größen sofort lieferbar.

Papierverarbeitungswerk
'S sei

Paul Reuther , Neu Mied a. Rhein.

KalhoUslher Mltnnervcrein Bad Ems.
Am Dienstag den 29. Juli verschied unser Mitglieo

Herr Christian Opper.
Die Beerdigung findet Freitag nachmittag4 Uhr vom Ster¬
behause Lindevbach in Nievern statt.

Um zahlreiche Beteiligung bittet (943
Der Vorstand.

Inbiete
Weiss - nml Rotweine

eigenen Wachstums
in Fässern u. Flaschen

Kaufe leere Rhein- und Moselweinflaschen
A . Hundt»

Hotel Monopol-Metropole Bad Ems.
Tausche

Samen auf Del
für die Dotzheimer Oelfabrik.

Rehme auch Samen in Kauf.
Adolf Stahlschmidt. Diez.

728] Fernruf 21.

Erstk assiger 4 Monate alter

Saanenziegenbock
zu verkaufen bei [937

Karl Heidelberger , Niederneisen b. Diex.

f Frische Fische _ |
♦ Freitag fiüh eintreffend , empfiehl! ♦
♦ Albert Kauth , Fischhandlung, Ems, Teleph. 29. ♦

Für Festlichkeiten
verleihe ich Bierseidel, mit
Henkel 4/20, 6/20 Augen¬
seidel, Bierbecher ohne Henkel
3/20, Wassergläser ohne Fuß,
sowie Weingläser. Leihgebühr
nach Uebereinkunft. [885

Albert Rofenchal,
_ Nassau. _
Bessere, abgeschlossene
Hochparterre - oder

Etagen-

Wohnung,
bestehend aus 3 oder4 Zim-
mern, Küche und Mansarde
i ebst Zubehör, sowie etwas
Gartenland, zum 1. 9. oder
1. 10. d. I . in Ems von
einem Beamten zu mieten ge¬
sucht. Angebote unt. J. 8. 37
an die Geschäftsstelled. Bl.
erbeten._ [928

Tüchtiges
Mädchen

in ruhigen Haushalt bei guter Be¬
handlung und hohem Lohn nach
Wiesbaden  oesucht. Nähere»
920) Diez, Wilhelmstr . 8.

Ein zuverlässiges
Mädchen

in kleinen Haushalt gegen
hohen Lohn nach Cöln  ge¬
sucht. Zu erfragen bei

H. Schneider , Bahnhof,
935s Bad Ems._

Mädchen
für halbe Tage zum 15. S -Pt.
oder 1. Oktober gesucht. [941

Araa Prof . Wegmann,
EmS, Viklorraall-e 6, parterre.

Mädchen oder Junge,
au» der Schule entlassen, zum
Hüten von 2 Ziegen für nachmit-
tag» gesucht. Schmidt,
982) Arenbergerstr. 20, Ems.

Meine Wohnung
befindet sitz von hcuie ab)

Lindenstraße 2.
Karl Best, Schuhmacher, EmS.

>a Weißwein
zu verkaufen.

Ehr. Elbert I [929
Dausenau bei Bad Ems.

iaVerkauf von

Villa Wolf , Dausenau.
Verkauf: Gebt, gut erhaltene
Möbel aller Art, Eisschrank, Ga°-
kocher, Kinderliegewagen. Garten-
schlauch Lahnstr. 21, -Ems.

1 Acker auf dem Sriterich, ca.
80 Ruten groß, zu Verkaufen»
jetzt gepflanzt mit Korn. Lage
rnben Hermann. Näh. bei [877
Schremenneister Müller , Ems.

Fast neue»Bett sowie Kücheu-
schrank zu verkaufen.

Viktoriaalle« 1» Ems.

zu verkaufen. (902
Näh. Gelchästsst. d. Blattes

SpeistWmr.,.'L °s»ch.
Angebote mit näherer Angabe und
äußerstem Preis unter Nr. 221
an die Geschäjtsstelle. j9i1

Tüchtiger
SchneidergeftUe

gegen hohen Lohn gesucht.
Jos . Schneclöcher, Diez,

918, Wilhelmstr._
Tüchtiges, zuverlässiges

Mttlmlem
eventuell auch ohne Vorkenntnisse
zu sosortigem Eintritt in Jahres¬
stelle gesucht. >933
Hotel zum Lötven, Bad Ems.

Mävcheu,
perf kt in allen Hausarbeit n,
in herrschaftlichen Haus¬
halt gesncht. Lohn 60 Mk.
Näh. sagt die Geschäftsst.
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